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Andere Beltrebungen, das Hereindringen von Aufsenluft durch Deckenöffnungen
weniger fchädlich zu machen oder ganz zu verhindern, beruhen urfprünglich in der
Entlüftung des Saales in den Dachraum und erlt durch diefen in das Freie, was
durch Einfchränkung diefes Dachraumes auf eine Art Dachkammer oder Firftraum,
die man möglichft für Durchzug der Aufsenluft zugänglich macht, weniger bedenk—
lich werden foll.

Pol/07715“) verfuchte dies, indem er das Dach feines nahezu quadratifchen Saales bis zur halben Dach-
höhe vierfeitig abwalmte, in der oberen Hälfte aber als Satteldach mit lothrechten Giebeldreiecken weiter
führte. Die Saaldecke folgt bis zu diefer oberen Hälfte der Dachneigung, ilt von da an wagrecht geführt
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Heizungs- und Lüftungsanlage der verfetzbaren Baracke von Geér. Putzqvfi”).
&. Firllzcanal zur Abfaugung der verbrauchten Luft. 21. Ableitung der verbrauchten Luft.

und hier durch Oeffnungen mit Klappen mit dem darüber befindlichen Firftraum verbunden, defi'en Giebel-
feiten durch _Ialoufien mit dahinter befindlichen Klappen gefehlofl'en find. Die Längsaxe diefes canal-
artigen Firftraumes fell mit der lierrfchenden Windrichtung zufammenfallen und die Jaloufie bei kaltem
und flürmifchem Wetter gefehloffen bleiben.

Gebr. Pufzeyr (Fig. 76 bis 78 892) gaben ihrer verfetzbaren Barack: beim Wettbewerb in Antwerpen
und der Cholera—Baracke zu Verviers 893) einen halbkreisförmigen Firltcanal, defl'en Oefi'nungen gegen den
Saal und nach aufsen durch Arnolffche Klappen vor Rückftrömungen gefehutzt fein follen; doch ift er
auch durch Abfaugen nach der Heizftätte lüftbar.

Bei diefen Mitteln entfiehen Räume, die, weil fie fchwer zugänglich find, Ab-
lagerungsftätten für Staub werden, der gelegentlich in den Saal zurückkehren kann.

).) Lufteinläffe.

Luftausläffe in den oberen Theilen des Saales machen Lufteinläffe am Fuß-
boden deffelben erforderlich. Man hat fie häufig, um die eintretende Luft nicht
unmittelbar an den Kranken zu bringen, unter den Betten (ich öffnen laffen, wie im
Evacuationel’avillon der Entbindungsabtheilung in der Charité zu Berlin. Die Zu-
führung erfolgt hier durch Thonröhren, deren emporgebogenes Ende unter den Betten
mündet, deren anderes Ende durch Gitter abgefchloffen ift. Das Zuftrömen der
Luft kann durch Droll'elklappen geregelt werden. Im Winter fchliefst man die Ein-
läffe durch fchwere in Filz gefugte Deckel.

““) Siehe: Hq/fitnljälaflr.‘ Piz/: r_ß'ays‚ a. a. O., S. 79 u. ff., fo wie die Tafeln bei S. 78, 90 u. 82.
392) Siehe: LANGENBECK v., v C0LER & WERNER, a. a. O., 2. Aufl., Taf. IX.
893) Siehe: Transportablc Hofpitnlbarackc. Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfl. 1855, S. 537.
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Die englifche Commiffion für Cafernen und Hofpi-

täler legte alle Einläife dicht unter die Decke. Die

von Bee/nn angegebenen (og. Etagen-Canäle gefiatten

‚Obere Zimmer. Lufteinlafs am Fufsboden und unter der Decke. Im

öfl’nung- akademifchen Krankenhaus zu Heidelberg haben fie die

aus Fig. 79894) erfichtliche Geftalt.
Die Aufsenöfi'nung des Canals iii: durch eine vom Saal fiellbare
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g bezw. oben gerichtet find. Hinter der unteren ]aloufiethiir E liegt eine

SchieberzumVer- Klappe, die fich vom Zimmer, wie in Fig. 79 punktirt dargeltellt ift,

fchliel’sen der nach oben legen läßt und dann die obere Zimmeröffnung C des Canals

Aufsenöfl‘nung. fchliefst. Ein im letzteren eingefetzter Indicator _‘7, welcher bei der

Reinigung des Canals herausgenommen werden kann, zeigt die be-

. Indicator. trefl'ende Luftbewegung im Saale an.

Die in der Fufsnote 894 angegebene Anweifung zur Benutzung

diefer Etagen-Canäle von 1876 beitimmt u. A., dafs diefelben bei

niedriger Aufsentemperatur zu fchliefsen find. Von den Innenklappen

Schnitt durch einen Etagen ift die obere C bei mäfsiger oder nur theilweifer Heizung an fchönen

Canal im neuen akademifchen Tagen und in der Nichtheizperiode fo lange zu öfl'nen, als keine Be-

Krankenhaus zu Heidelberg”*). lä[tigung eintritt. Dagegen fall die untere Klappe E nur dann offen

fein, wenn die Indicatoren das Abfiiefsen der Luft in das Freie an-

zeigen, fo wie bei gänzlicher Luftltille; fie i(t zu fchliefsen, fobald der Luftzutritt läftig wird.

Thatfächlich ift die obere Innenklappe im Sommer immer und die untere bei ganz heißem, haupt-

fiichlich bei windltillem Wetter offen. Letztere kann nicht öfter benutzt werden, da in Folge der Rohr-

und Klappen-Confiruction Wind in läftiger Weife einfiöfst. Der Schlufs der Aufsenklappe F ift nicht

genügend dicht, fo dafs es im Winter Zug giebt. Die Indicatoren haben fich bewährt; das Wärter-

perfonal beobachtet fie jedoch nicht.

Solche Lufteinläffe in den Mauern, die oft auch zu Luftausläffen werden, müffen

fich fehr leicht reinigen laffen und zu diefem Zwecke, wenn möglich, mit Kacheln

ausgekleidet fein. Man würde ihre dem Raum zugekehrte Seite aus Spiegelglas

anfertigen können, um die Reinhaltung zu überwachen. Beffer verzichtet man auf

diefelben und legt den inneren Einlafs nur fo hoch über den äufseren, dafs kein

Einftofsen des Windes in den Raum erfolgen kann. Solche Zuläffe find leicht täg-

lich auszuwifchen. Man müffte dann, wo dies für nöthig gehalten wird, getrennte

Einläff'e oben und unten anlegen. Für den Zweck der Reinigung find zickzack-

förmig oder gabelförmig geführte Canäle am ungünftigften.

Bei Corridorbauten empfiehlt fich die Anordnung von glafirten Thonröhren im

Fufsboden, bezw. in der Decke, welche die Zimmer mit der Aufsenluft jenfeits des

Corridors verbinden, wie in der medicinifchen Klinik zu Bonn. Sie find mit Draht-

netzen und Klappen zu verfehen.

2) Lüftung und Heizung der Krankenräume.

Die Lüftung und Heizung eines Krankenraumes bezweckt die Sicherung regel-

mäßigen Luftwechfels im ganzen Jahre und ununterbrochene Einhaltung der ver-

langten Temperaturen in der Heizperiode. Die Lüftungsmittel, welche bisher be-

fprochen wurden, find für eine regelmäfsige Lüftung in unferem Klima nicht geeignet.

Wo fie in das Lüftungsfyflem einer Anlage als unentbehrlicher Theil eingefügt find,

89‘) Nach: SCHÄFER. Die Behandlung der Heizungs- und Ventilations-Einrichtungen im Neuen Academifchen

Krankenhaus zu Heidelberg. Heidelberg 1877.
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